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Seit Allergien und Nahrungsmittelunverträglich-
keiten derart sprunghaft ansteigen, traut man
sich ja kaum, neue Leute einzuladen – am Ende

dürfen die all das nicht essen, was soeben in massi-
vem Stress gerade noch rechtzeitig fertig geworden
ist? Das ist natürlich ein Luxusproblem. Renée Hans-
lik-Bakalarz-Zákos hingegen hat zwei Kinder – eines
mit Laktose-, das andere mit Fruktose-Unverträglich-
keit. Da wird es wirklich schwierig, einen gemeinsa-
men Speiseplan zu erstellen. Das brachte die Mutter
auf die Idee einer Rezeptdatenbank, in der Betroffe-
ne zielgerichtet suchen können, was sie essen oder
kochendürfen.Auf derWebsitemitohnekochen.at hat
sie 268 Lebensmittel aufgelistet, gegen die Unverträg-
lichkeiten oder Allergien bekannt sind, außerdem die
gängigen Problem-Inhaltstoffe wie Gluten, Laktose
oder Histamin. Die Substanzen können bei Proble-
men angeklickt werden, bevor die Suche losgeht.
Klar, dass man sich jetzt keine Gourmet-Rezepte er-
warten darf – die Auswahl ist aber durchaus beacht-
lich. Die Unverträglichkeiten oder Allergien von Gäs-
ten oder Kindern können außerdem so vernetzt wer-
den, dass nur Rezepte aufgerufen werden, die für alle
Beteiligten genießbar sind. Für Leute, die bisher je-
des Rezept auf mögliche Problem-Inhaltstoffe durch-
gehen mussten, eine tolle Erleichterung.
www.mitohnekochen.com

CORTIS
NÄHRWERT

Alles wird gut –
und schmecken

Das Beste aus beiden Welten

Als ich vor 25 Jahren meine
berufliche Laufbahn in der
Non-Profit-Welt begann,
schienen die Zuständigkei-
ten eindeutig verteilt: Wirt-
schaftsunternehmen waren
zuständig für Profit und
Wettbewerb, gemeinnützi-
ge Organisationen sorgten
für soziale Gerechtigkeit
und den nötigen Ausgleich.
Erstere galten als professio-
nell und effizient, aber auch
als rücksichtslos und unso-
zial.

Letztere wiederum galten
als sozial, nach-
haltig agierend
und kooperativ,
jedoch auch als
unwirtschaftlich
und desorgani-
siert.

Heute scheint
diese Welt auf
den Kopf gestellt:
Soziale Verantwortung ist
in das Denken und Handeln
von Wirtschaftsunterneh-
men eingezogen, Non-Pro-
fit-Einrichtungen überneh-
men hingegen Manage-
mentmethoden und haben
betriebswirtschaftliches
Denken für sich entdeckt.

Begriffe wie Corporate
Social Responsibility (CSR),
Shared Values und Social
Entrepreneurs haben sich
im Alltagsvokabular von
Wirtschaftsunternehmen
ebenso etabliert wie die Be-
griffe Controlling, Human-
Resources-Management
und Zielvereinbarungen im
Alltag von NPOs.

Ursachen für diese Ent-
wicklungen liegen in den
veränderten Ansprüchen,
mit welchen alle Organisa-
tionen konfrontiert sind.
Von Unternehmen und Ein-
richtungen wird heute so-
wohl ein professionelles
Agieren und hohe Qualität

ihrer Produkte und Dienst-
leistungen als auch ein ver-
antwortungsbewusster Um-
gang mit Menschen und
Ressourcen erwartet – unab-
hängig davon, ob es sich um
Profit- oder Non-Profit-Or-
ganisationen (NPO) handelt.

Kein Widerspruch
Für uns NPOs bedeutet

das, dass es schon lange
nicht mehr genügt, „gut“ zu
sein, das sozialer Anspruch
und Wirtschaftlichkeit kein
Widerspruch sind, sondern
dass gutes Management und
Kostenbewusstsein eine

wichtige Grund-
lage für die Er-
füllung des ge-
sellschaftlichen
Auftrags sind.
Wobei darauf zu
achten ist, im
Überschwang
der betriebs-
wirtschaftli-

chen Orientierung die ei-
gentlichen Ziele einer NPO
nicht aus den Augen zu ver-
lieren.

Gerade diese Herausfor-
derung, wirtschaftliches
Denken und Management-
methoden mit den sozialen
Zielen und der Grundphilo-
sophie einer traditionsrei-
chen Organisation wie den
Wiener Volkshochschulen
in Einklang zu bringen,
macht für mich den beson-
deren Reiz der Leitung einer
NPO aus.

Die Veränderung des
Denkens in den beiden Wel-
ten erzeugt auch eine gegen-
seitige Öffnung und damit

Mario Rieder
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Die einstigen Gegensatz-
welten – profitorientiert in
der Wirtschaft und nicht-

profitorientiert (NPO) – sind
einander näher gerückt. Eine

neue Basis ist entstanden.

eine neue Basis für Koope-
rationen zwischen Wirt-
schaft und Non-Profit-Orga-
nisationen, in die beide
Partner komplementär ihre
Stärken einbringen können.

Innovationsquelle
Solche Kooperationen

sind potenziell mehr als nur
das Zusammenlegen von
Ressourcen zum Erreichen
gemeinsamer Ziele.

Sie sind im besten Fall die
Grundlage und die Quelle
für innovative Projekte, in
denen sich unterschiedli-

che Unternehmenskulturen
begegnen und voneinander
lernen.DasBeste ausbeiden
Welten sozusagen, in einer
neuen, spannenden und
sehr produktiven Verbin-
dung von Profit und sozialer
Verantwortung.

ZUR PERSON:
Mario Rieder ist Geschäfts-
führer der Wiener Volks-
hochschulen.
Alle hier bis jetzt erschienenen

Serienteile finden Sie unter:
http://derStandard.at/
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